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Politiſche Wochenſchau
Daß Freude und Schmerz dieſe beiden ſo ungleichen Be

griffe im Leben manchmal dicht nebeneinander ſtehen die
Erfabrung hat im Laufe unſerer Berichtswoche auch der
Kaifer machen müſſen Mitten aus den feſtlichen Veran
ſtaltungen heraus die hinüberleiten ſollten vom Krönungs
jubiläum zu ſeinem Geburtstage mußte er nach England eilen
um dort ſeine Großmutter die Königin Viktoriag ſterben
zu ſehen und noch weiß man nicht ob nicht die Pietät ihm ge
hieten wird im Sterbehauſe der einſt ſo mächtigen Monarchin
zu weilen während daheim in ſeinem Lande im Reiche zu
Zeſſen Oberhaupt er geſeht wurde ſeines Wiegenfeſtes in feſt
ſicher Weiſe gedacht wird Aber nicht nur auf die kaiſerliche
Familie warf der Tod der Beherrſcherin Englands ſeine
Schatten ſondern er hinterließ ſeinen Eindruck in dieſen Tagen
allenthalben im Reichs und Landtage bei Heer und Marine
und ſo kann man das Hinſcheiden der Königin Viktoria in der
That als ein Ereigniß bezeichnen das von internationaler
Tragweite iſt Wo gäbe es auch einen Welttheil
in dem das britiſche Reich nicht ausgedehnte Be
ſitzungen koloniale oder Handels Jntereſſen hätte und
wo iſt in der Geſchichte zumal in der engliſchen ein Fall
nachweisbar in dem ein Monarch oder eine Monarchin auf
eine 63jährige Regierung hätte zurückblicken können auf eine
Regierung zudem die an Erfolgen ſo reich war wie die der
Königin Viktoriga der Schwiegermutter Europas wie ſie in
vielſagender Anſpielung auf ihre verwandtſchaftlichen Be
ziehungen zu deutſchen ruſſiſchen däniſchen und anderen
Fürſtenhöfen genannt wurde Jhrem Sohne und Nachfolger
auf dem Throne Eduard VII hat ſie ein Erbe hinter
laſſen wie es gleich groß und mächtig gleich wektbeherrſcheud
in der neueren Zeit noch nie einem Thronerben zugefallen iſt
und Englands neuer König der in Berückſichtigung des Alters
in dem er zur Regierung gelangte von der Vorſehung keine
beſonders lange Regierungsdauer zu erhoffen hat wird ſeine
ganze nicht gerade übermäßig große ſtaatsmänniſche Weisheit
daran wenden müſſen es ſeinem Nachkommen un
geſchmälert zu erhalten ungeſchmälert an Macht und
Anſehen denn wer wollte Old England heute wohl
irgend einen Theil ſeines Gebietes ſtreftig znagEblard VII ſelbſt wird kaum Darüber in Zweifel ſein
fönnen daß er das Erbe an der Krone in einem Augenblicke
überkommen hat der den Wurm der zeitgenöfſſiſchen Kritik
an dem Anſehen ſeines Reiches nagen ſieht und er mag zu
ſehen daß das Majubag welches zu Beginn der achtziger Jahre
den engliſchen Sölpdnerſchaaren auf füdafrikantſchem Boden
bereitet wurde nicht an der Wende des Jahrhunderts auf
demſelben Plane abgelöſt werde durch ein Majuba für die
Macht des engliſchen Kolonialreiches überhaupt Es wären
dann ausſchließlich unrühmliche Blätter die ihm zukünftige
Geſchichtsſchreiber widmen müßten

Soweit unſer öffentliches Leben ſich nicht beſchäftigte mit den
Ereigniſſen in England hatte es ſein Jntereſſe mehr oder
weniger den parlamentariſchen Verhandlungen zuzu
wenden die an ſich zwar keine außerordentliche Bedeutung in
Anſpruch nehmen konnten immerhin aber ab und zu die
innerpolitiſche Situation durch grelle Schlaglichter in be
zeichnender Weiſe erhellten Jm Reichstage war es die
zweite Leſung des Etats die noch immer beim Etat des
Grafen Poſadowsky verweilend viel überflüſſige Worte und
damit auch viel koſtbare Zeit über ſich hinwegeilen ſah ob
gleich ein neuer Brief des geſchäftsgewandten Sekretärs
der Großinduſtriellen des Abg Bueck der ſich mit dem
verfloſſenen und dem gegenwärtigen preußiſchen Handels
miniſter beſchäftigte die Aufmerkſamkeit von dem viel
befehdeten Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern hätte
ablenken ſollen Aber ſchneller als über den Zwölftauſendmark
Brief hat ſich die Aufregung über den Brefeld Brief gelegt
und nur Plänkeleien ſind es noch die jetzt nach der überein
ſtimmenden Verurtheilung welche der Brief durch alle ein
ſichtigen Politiker gefunden hat die Parteipreſſe durchziehen
Im Abgeordnetenhauſe benutzten die unermüdlich
ſchreienden und zeternden Agrarier die Gelegenheit der zweiten
Etatsberathung zu einem zollpolitiſchen Vorſtoß gegen
die Regierung über deren letzten Pläne und Abſichten ſie für
ihr Leben gern etwas Näheres erfahren möchten bevor ſie ſich
anſchicken den ſaueren und ſchweren Gang zum Kanal zu
gehen Sie wollen erſt haben bevor ſie geben und deshalb
ſuchen ſie auf der einen Seite hinter die Vorbereitung des
nenen Zolltarifs möglichſt hochgeſpannten Dampf zu machen
während ſie die Kanalvorlage am liebſten ad calendas
graecas behandeln möchten jedenfalls aber verſuchen werden
den Marſch durchs Oehr ſo lange hinanszuſchieben wie es
nur irgend zu ermöglichen iſt Es könnte ein Schauſpiel für
Götter ſein wenn es nicht zu ernſt und in feinen Wirkungen
Unter Umſtänden zu weittragend wäre

Die oſtaſiatiſche oder beſſer die chineſiſche Frage die
allgemach zu langweilen beginnt will noch immer vor lauter
Hin und Her zwiſchen den Mächten und der chineſiſchen
Regierung nicht voran kommen Jedenfalls kann von ernſt
lichen Friedensverhandlungen kaum ſchon die Rede ſeit und
daß an eine Beendigung der militäriſchen Operationen noch
nicht zu denken iſt beweiſen die Expeditionen von denen Graf
Walderſee neuerdings wieder fleißig Meldung macht Unter
deſſen aber werden die Verluſte die Krankheiten und Unfälle
Srurſachen immer größer die Koſten der Unterhaltung der
Sruppenkörper wachſen ins Ungeheuere und wenn man letzter

age von einer Milliarde ſchrieb dürften ſie bis zu einer
wirklichen Räumung Chinas eine Höhe erreicht haben die es
recht fraglich erſcheinen läßt ob China in abſehbarer Zeit in
der Lage ſein wird ſie wieder zu erſtatten Aus Süd

afrika hat der Draht in dieſer Woche beharrlich geſchwiegen
Lord Kitchener läßt keine Nachrichten mehr durch und hat damit
erreicht daß die Situation der Engländer von aller Welt höchſt
ungünſtig gedeutet wird Hätten die Engländer Erfolge zu ver
zeichnen würde der Beſieger des Mahdi jedenfalls nicht geſänmt
haben ſie aller Welt zu künden Jn Oeſterreich haben die
nunmehr beendeten Reichsrathswahlen die latente Kriſis nicht
zu beſeitigen vermocht Jſt auch das deutſche Element mit
einer kleinen Verſtärkung aus den Wahlen hervorgegangen ſo
übt die Zuſammenſetzung des Reichsraths doch wenig Einfluß
aus und die Regierung hat nach wie vor kein Mittel in der
Hand der Obſtruktion der Tſchechen die ſicher erneut zu er
warten iſt wirkſam entgegenzutreten Daß man infolgedeſſen
von bevorſtehenden Veränderungen im Miniſterium ſpricht
braucht nicht zu verwundern Auch Bulgarien hatte eine
Miniſterkriſe zu verzeichnen die aber bereits wieder beigelegt
iſt während Amerika vor einer Präſidenten Kriſe ſteht da
Maec Kinley lebensgefährlich erkrankt ſein ſoll Die Vereinigten
Staaten hätten dann die Ausſicht eines baldigen uzuen Wahl
kampfes vor ſich und man kann nicht gerade ſagen daß dem
Lande aus dem inneren Zwieſpalt den ein ſolcher Kampf mit
ſich bringt ſonderlicher Segen zu erwachſen vermag Soh

Dentſches Reilh
Hof und Perſonalnachrichten

Auf Befehl des Kaiſers ſollen die zur Feier des
Geburtstages des Kaiſers und Königs beabſichtigten
offiziellen Diners auf Sonntag den 3 Februar den Tag
nach der Beiſetzung der Königin Viktoria verſchoben werden

König Albert von Sachfen hat anläßlich des Ab
lebens der Königin von England an den König Eduard VII
ein Beileidstelegrämm gerichtet welches von dieſem in der herz
lichſten Weiſe erwidert wurde Jm Auftrage des Königs wird
ſich Prinz Georg von Sachſen zu den Beiſetzungsfeterlichkeiten
nach England begeben

Der Großherzog und die Großherzogin von
Heſſen reiſen heute der zDaxmſtädter Zeitung zufolge mit
dem Kaiſer und der Kaif von Rußland von Moskau nach
Petersburg und von dert in den nächſten Tagen nach England

zu der Veiſehhitg der Königin Viktoria
a er Meidenzelgerreneldet Frſt Münſter iſt unter
Abberufung von dem Botiſchaſterpoſten in Paris unter Gewäh
rung der geſetzlichen Penſion ſeinem Antrage gemäß in den
Ruheſtand verſetzt worden

Politiſches
Zu verſchiedenen Blättermeldungen über den Anleihe

bedarf des Reiches ſchreibt die Nordd Allg Ztg Die
Regierung verfügt noch über einen Anleihekredit von 30 Millionen
Mark Nach der Bewilligung der Chinavorlage wird der
Anleihebedarf 180 Millionen betragen Dazu träte dann noch
der Bedarf der Chingexpedition für das Rechnungsjahr 1901 und
für die Etatsbilanz von 1901 welcher für beide Zwecke bis jetzt
auf 197 Milſionen geſchätzt wird keineswegs aber ſchon 1901
vollſtändig in Frage kommt Somit ſteht der Umſang der
nächſten Reichsanleihe noch nicht genau feſt ebenſowenig der
Zeitpunkt der Emmiſſion Von Begebung der Reichs
anleihe in Amerika oder England iſt nicht die
Rede

Der frühere hochkonſervative Abg von Buch der wegen
ſeiner Oppoſition gegen den Miniſter Herrfurth als Regierungs
rath zur Dispoſition geſtellt ſpäter aber als Oberpräſident nach
Aurich verſetzt wurde iſt in das Herrenhaus berufen
worden

Der Kreuzztg zufolge entbehren die Gerüchte vom Rück
tritt des Oberpräſidenten Grafen Wilhelm Bismarck
der Begründung

Bolkéwirthſchaftliches

Der auswärtige Handel Deutſchlands hat im
Jahre 1900 in der Einfuhr einen um 73,9 in der Ausfuhr
einen um 207 Millionen Mark höheren Werth gebabt als im
Vorjahre Der Werth der Einfuhr betrug 5833 Millionen
Mark gegen 5783 Millionen Mark im Vorjahre und nach Ab
zug des Edelmetallverkehrs 5557 Millionen Mark gegen 5483
Millionen Mark im Vorjahre der Werth der Ausfuhr
4555 Millionen Mark gegen 4368 Millionen Mark und nach
Abzug des Edelmetallverkehrs 4414 Millionen Mark gegen 4207
Millionen Mark Ein und Ausfuhrwerthe ergeben 1900 zu
ſammen 10,4 Milliarden Mark gegen 10,2 und 9,5 Milliarden
Mark in den beiden Vorjcchren Die Einfuhr war mit 45,9
Millionen um 1,27 Mill Tonnen größer als im Vorjahre die
Ausfuhr mit 36,68 Millionen um 2,27 Mill Tonnen größer
26 von 43 Zolltarifnummern zeigen eine größere Einfuhr
worunter Kohlen mit faſt der Hälfte der ganzen Einfuhrſteige
rung Holz Erden Erze Eiſen Abfälle Steine Erdöl hervor
ragen während ein erheblicher Rückgang bei Drogen Getreide
Materialwaaren Wolle Baumwolle Flachs Leinengarn Lein
wand und Seide zu bemerken iſt 32 von 43 Zolltarifnummern
brachten eine Ausfuhrzunahme worunter hervorragen Kohlen

1,601,975 Erden Erze Getreide Steine Holz Material
waaren Eiſen Drogen Apotheker und Farbewaaren Papier
wogegen Thonwaaren mit einer Abnahme von 37,671 den
größten Rückgang erfuhren Eine ſtarke Zunahme erfuhr die
Ausfuhr von Rohzucker und namentlich jene auch von der
amerikaniſchen Handelsſtatiſtik beſtätigte nach den Vereinigten
Staaten von Amerika

Nach einer uns aus Erfurt zugehenden Meldung wird
ſeitens der thüringiſchen Handels und Jnduſtrievercine eine
Petition an den Reichstag vorbereitet in der er erſucht wird

kammern durch ein Reichsgeſetz hinzuwirken
auf die obligatoriſche Einführung von Handels

Parlamentariſches

Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man den Berl Pol
Nachr zufolge an daß dec Reichskanzler und Miniſterpräſident
Graf v Bülow zu dem Antrage in welchem die Regierung
aufgeſordert wird darauf hinzuwirken daß bei der bevor
ſtehenden Neuordnung unſerer handelspolitiſchen Verhältniſſe
der Land wirthſchaft ein weſentlich geſteigerter
Zollſchutz zu theil werde und daß baldigſt die Vorlage des in
Vorbereitung befindlichen Zolltarifs an den Reichstag erfolge
am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe bei der Berathung des
landwirthſchaftlichen Etats das Wort ergreifen wird
Sollten die Agrarier den Graſen Bülow ſchon klein bekommen
haben Auch von unſerem parlamentariſchen Berichterſtatter
wird uns übrigens mitgetheilt daß die Debatte über den Antrag
Limburg Stirum am heutigen Sonnabend im Abgeordneten
hauſe einen ſehr ausgedehnten Charakter annehmen und der
Staatsregierung Gelegenheit geben wird ihre Stellung zu
klären

w Abg Barth freiſ Vg hat zu dem geſtern eingebrachten
Antrag Limburg und Genoſſen zur zweiten Berathung des Etats
der landwirthſchaftlichen Verwaltung einen Abänderungs
antrag geſtellt in dem die Schlußworte des Hauptantrages
verändert werden Der Antrag Barth würde demnach lauten

Des Haus der Abgeordneten wolle beſchließen Die königliche
Staatsregierung aufzufordern mit größter Entſchiedenheit
darauf hinzuwirken daß bei der bevorſtehenden Neuordnung
unſerer handelspolitiſchen Verhältniſſe die Jntereſſen der
Allgemeinheit wahrgenommen und nicht durch ein
ſeitige Begünſtigung des in Grund und Boden an

ten Kapitals die nationale Arbeit geſchädigt
werde

Jn der württembergiſchen Kammer erklärte der
Miniſter des Aeußern Frhr v Soden er theile die Anſichten
des Frhrn v Mittnacht über die Frage einer Eiſen
bahn gemeinſchaft mit Preußen vollſtändig Er könne
nicht die Verantwortung dafür übernehmen einen württem
bergiſchen Vertrag als Kopie des preußiſch heſſiſchen Vertrages
abzuſchließen immerhin laſſe ſich aber auch ein Vertrag auf
einer anderen Baſis vorſtellen mit finanziellen Vortheilen aber
ohne dieſelben Opfer

Verwaltung und Rechtspflege
Aus dem Regjierungsbezirk Merſeburg wurden nicht

weniger als vierzehn öſterreichiſche Staatsangehörige als läſtige
Ausländer ausgewieſen

Die Nordd Allg Ztg erfährt daß die Frage der
Theilung des Regierungsbezirks Arnsberg noch
unentſchieden iſt Es laſſe ſich nicht leugnen daß ſchwerwiegende
Gründe dafür ſprechen namentlich die ungünſtige Lage Arns
bergs Hingegen ſei weder eine Theilung des Regierungsbezirks
Düſſeldorf noch eine Verſchmelzung von Theilen der Regierungs
bezirke Arunsberg und Düſſeldorf beabſichtigt

Heer und Flotte
Eine Reorganiſation des Jngenieurcorps und der

Pioniere ſoll bevorſtehen Vor allem ſoll ein Jngenieurſtab
aus Offizieren aller Waffen die die Kriegsakademie beſucht
haben und für die Leitung des Feſtungskrieges beſtimmt ſind
gebildet ferner ſollen die Pioniere für das Corps auf zwei Ba
taillone zu drei Compagnien kommen und auch ein Feſtungs
bau Offiziercorps aufgeſtellt werden

Auf kaiſerlichen Befehl ſollen die Schiffe Baden Jagd
Viktoria Luiſe Hagen Odin und zwei große Torpedoboote

nach England abgehen um an einer großen Flotten
parade theilzunehmen Die Parade findet anläßlich der Bei
ſetzung der Königin Viktoria am 2 Februar auf der Rhede von
Spithead ſtatt Prinz Heinrich von Preußen iſt zum Befehls
haber dieſer Flotte ernannt worden Die Küſtenpanzer Odin
und Hagen haben wie die Kieler Zeitung meldet tele
graphiſche Ordre erhalten ſofort von Danzig nach Kiel zu
kommen Die bereits feſtgeſetzten Feierlichkeiten für den
Geburtstag des Kaiſers ſind bis auf weiteres ausgeſetzt

Die ſächſiſche Armee wird für die Königin von England
eine vierzehntägige Trauer anlegen

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

33 Sitzung vom 25 Januar 1 Uhr
Das Haus iſt ſchwach beſetzt
Am Bundesrathstiſch v Goßler Freiherr v Thiel

mann u a
Die Kaiſerin Friedrich hat dem Reichstag ihren Dank

für u Trauerkundgebung zu Ehren der Königin Viktoria aus
gedrückt
Die erſte Berathung des Reliktenverſorgungsgeſetzes

für die Chingkämpfer wird fortgeſetzt
Abg Dr Schädler Ctr erklärt namens ſeiner Frenunde im

aroßen und ganzen mit der Vorlage einverſtanden zu ſein Der
Reichskanzler verdiene für ſeine geſcrige Erklärung daß die
Wohlthaten dieſes Geſetzes auch den Jnvaliden von 1866 und
1870/71 zu gute kommen ſollten den Dank des Hauſes

Abg von Vollmar Soz Unſer Standpunkt zur China
vorlage ſelbſt iſt bekannt Wir werden die darin geforderten
Mittel ablehnen werden jedoch dieſem Geſetze zuſtimmen
denn es geht nicht an daß die Opfer dieſes Feldzuges benach
theiligt werden Wir waren auch ſchon von Anfang an ent
ſchloſſen den Beſtimmungen dieſes Geſetzes rückwirkende Kraft
auf die anderen Kriegsinvaliden zu verleihen Der Reichs
kanzler hat das beſſere Theil erwählt indem er den Kampf
nicht erſt abwartete ſondern das bisherige unbegreifliche Ver
halten der Regierung J Wir erwarien jedoch daß es mit
dieſem Verſprechen des Reichskanzlers nicht geht wie mit
dem Verſprechen des früheren Reichskanzlers in der Frage der
J pretung des Vereinsverbindungsverbotes auf deſſen Einlöſung
wir drei Jahre warten mußten

Abg Graf Oriola ul Auch ich freue mich über die Er
klärung des Reichskanzlers Sie entſpricht einem Wunſche den
wir wiederholt ſchon geäußert hahen denn es hat übergll Ent
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Ausführungen des Reichskanzlers und h

zugeht Dem vorliegenden Geſetze ſieben

dem chineſiſchen bezieht

viſionet Reichstag ſchon ſo oſt gefordert hat

Geheimer Admiralitätsrath Perels Es iſt hervorgehoben
worden daß die Beamten und Mannſchaften in Kiautſchon in

obwohl ſie mit der Chinadie Vorlage einbezogen ſeien
expedition an ſich nichts zu thun hätten Dabei vergißt man
aber daß Tſintau die Baſis für unſere Operationen gebildet
hat und deshalb die Hineinbeziehung der Mannſchaften und
Beamten durchaus berechtigt war

Abg v Tiedemann Rp Auch wir begrüßen das vor
liegende Geſetz mit Freuden unſere früheren Bedenken ſind durch
die geſtrige Erklärung des Reichskanzlers beſeitigt Denn wir
hätten gegen das Geſetz ſtimmen müſſen wenn man nicht auch
für die Veteranen beſſer geſorgt hätte Der Reichskanzler hat
ſich den Dank des Vaterlandes verdient weil er ſich über die
buregaukratiſchen Bedenken der anderen Reſſorts hinweggeſetzt hat

Staatsſekretär Frhr v Thielmann giebt namens des Reichs
kanzlers die Erklärung ab daß die verbündeten dem
an die Budgetkommiſſion verwieſenen Antrage Nißler Oriola
auf Zahlung einer Unterſtützung an die anerkannten Veteranen
ſympathiſch gegenüberſtänden Lebhafter Beifall

Abg Dr Pachnicke fr Ver a rett daß ſeine Freunde
ebenfalls dem Geſetz zuſtimmen würden

Abg Dr Müller Fulda fr Vp Jm Schoße der Regierungen
ſcheint ein plötzlicher aber erfreulicher Wandel vorgegangen zu
ſein früher wollten die Regierungen nichts von einer Aufbeſſe
rung der Jnvaliden wiſſen Jetzt aber ſcheint doch die wieder
holte Forderung des Reichstags Eindruck gemacht zu haben des
halb begrüße ich die geſtrige Erklärung des Reichskanzlers als
einen Sieg des Reichstags über die verbündeten Regierungen

Abg Graf v Roon ſtimmt den Ausführungen des Abg
Grafen v Oriola zu Der Reichstag würde ſich mit der An
nahme dieſes Geſetzes ein würdiges Denkmal ſetzen

Abg Prinz von Schöngaich Carolath nl giebt ſeiner Freude
über die Erklärung des Reichskanzlers Ausdruck viel Noth und
Elend würde gemildert werden wenn das in Ausſicht geſtellte
Geſetz zur Durchführung gelange Die Erklärung des Schatz
ſekrelärs ſei zwar auch dankenswerth doch genüge es nicht daß
die Regierung den Veteranen Sympathien entgegenbringe denn
dieſe wünſchten baares Geld Der Reichskanzler möge daher
verfügen daß vom 1 Januar ab allen bereits notirten Veteranen
die 120 M ausgezahlt würden

Staatsſekretär Frhr v Thielmann Der Abgeordnete Prinz
Schönaich Carolath hat meine Worte vollſtändig verdreht Jch
habe keineswegs geſagt daß die verbündeten Regierungen den
Kriegsinvaliden Sympathie eutgegenbrächten das wird wohl
jedermann in dieſem Hauſe thun ſondern ich habe geſagt die
verbündeten Regierungen bringen dem in der Budgetkommiſſion
geſtellten Antrag Sympathie entgegen welcher die Summe von
4,080,000 Mark auf 4,800 000 Mark erhöben will Das iſt
etwas ganz anderes denn dieſer Antrag bedeutet baar Geld

Abg Prinz Schöngaich Carolath ul Der Herr Staats
ſekretär kann nicht von verdrehten Worten ſprechen ſondern
höchſtens von einem Mißverſtändniß Jch freue mich daß ich
ihm durch mein Mißverſtändniß Gelegenheit gegeben habe ſeine
Ausführungen zu erläutern Ich werde mich ſtets der größten
Höflichkeit dem Herrn Staatsſekretär gegenüber befleißigen aller
dings darf ich daſſelbe auch von ihm erwarten

Hiermit ſchließt die Diskuſſion der Geſetzentwurf geht au
die Budgetkommiſſion

Die zweite Berathung des Etats des Reichsamts des
Jnnern wird beim Titel Gehalt des Staatsſekretärs fort

eſetzt
Bayriſcher Miniſterialdirektor Ritter von Hermann wendet

ſich gegen die letzte Rede des Abg von Vollmar Die bayriſche
Regierung hätte zu dem Artikel des vom Abg v Vollmar citirten

Augsburger Abendblattes gar keine Beziehungen
Abg Gamp Rp klagt darüber daß an der Berliner Vörſe

ſo viele ausländiſche Anleihen emittirt würden Es ſei dies eine
wahre Kalamität namentlich in dem Moment wo die Regierung
geradezu dem Auslande nachlaufe um Geld zu bekommen wie
die 80 Millionen Anleihe in Amerika beweiſe Redner nimmt
weiter den Abg von Kardorff gegen die Angriffe des Abg Fiſch
beck in Schutz Jn keinem Lande der Welt ſei der Grundbeſitz
ſo belaſtet wie in Deutſchland Jn der Sozialpolitik müſſe der
Grundſatz gelten Erſt wägen dann wagen ſonſt komme man zu
ſo verfehlten Geſetzen wie Bäcke reiverordnung und Sonntagsruhe

Geſetz Wünſchenswerth ſei auch eine Reform des Kranken
verſicherungsgeſetzes doch dürfe man auch hier nicht ſchematiſch
vorgehen Auf dem Lande bekämen die Arbeiter weit mehr als
im Krankenverſicherungsgeſetz vorgeſehen ſei nicht blos 13 Wochen
nein jahrelang würden kranke Arbeiter von ihren Arbeitgebern
unterſtützt Widerſpruch bei den Sozialdem Mit Arbeiter
organiſationen wie die Sozialdemokraten ſie wünſchten könne
er ſich dagegen nicht befreunden Die Angriffe der Sozial
demokraten auf den Centralverband ſeien gegenſtandslos
ein Verein der ſo die größte Jntelligenz vertrete habe
nicht nur das Recht ſondern auch die Pflicht
einen Einfluß auf die Geſetzgebung zu üben Lärm
bei deu Soz Die Erklärung die Herr Brefeld Herrn Bueck
abgegeben habe er auch dem BVankier Goldberger abgegeben
Ein Miniſter werde jedem der zu ihm komme Auskunft geben
Bedauerlich ſei es ja daß der Bueck ſche Brief Ausdrücke ent
halte wie daß wir Herrn von Berlepſch klein bekommen haben
Dabei ſei dieſer Ausdruck ganz unberechtigt denn Herr
von Berlepſch ſei aus ganz anderen Gründen aus dem Amte
geſchieden Die Sozialdemolraten die immer über niedrige
Löhne klagten ſollten doch zuerſt ſelbſt anfangen ihre Ange
ſtellten beſſer zu bezahlen Herr Sachſe ſagte die Konſumvereine
würden das auch thun wenn ſie nicht mit der Konkurrenz zu
kämpfen hätten Aber mit der Konkurrenz hätte doch jeder zu
lämpfen trotzdem geſchehe in Deutſchland ſeitens der Arbeitgeber
weit mehr als in jedem anderen Lande für die Arbeiter Wenn
die Sozialdemokraten gerecht wären müßten ſie das zugeben
Beifall rechts
Abg Fürſt v Bismarck b k Fr Die Herren die immer

über die ſchlechten Arbeitsverhältniſſe auf dem Lande klagen
tennen die Sache nur aus Büchern Wenn die Leute aufs Land
kämen würden ſie ſich durch den Augenſchein davon überzeugen
daß es dort ganz anders ausſieht Jch lade den Abg Fiſchbeck
ein mal zu uns zu kommen dann wird auch er eines Veſſeren
belehrt werden Die Löhne beſonders ſind in den letzten Jahren
ganz bedeutend geſtiegen Dem Steigen der Produktionskoſten
auf dem Lande ſteht aber ein Fallen der Produkte gegenüber
Eine Grundrente giebt es in vielen Fällen überhaupt nicht mehr
Die Klage des Abg Fiſchbeck daß das Pachtweſen in Deutſch
land zu weit verbreitet ſei iſt unbegründet Nur ein geringer
Theil unſeres Grund und Bodens iſt verpachtet Uebrigens
würden auch die Pächter einen Vortheil von der Erhöhung der
Getreidezölle haben Der kleine Grundbeſitz muß geſchützt und
gekräftigt werden Die Zölle würden nicht nur von Deutſch
land ſondern auch zum Theil vom Auslande getragen werden
Sonſt würde ſich das Ausland nicht ſo gegen unſere Zölle
ſtränben Die Getreidezölle haben niß Einfluß aufden Getre idepreis Jn Frankreich ſind die Getreidezölle
viel höher als sei uns und doch ſind die Getreidepreſſe dort nicht
vöher Dex Ertrag der ländlichen Grundſtücke iſt ſehr gering
oft nicht Höher als die Verzinſung der Gebäude Die Bantoſten
und die Feuerverſicherungsprämien ſind zu hoch Die Gebäude
ireſſen uns auf Wir ſprechen nicht pro omo ſondern aus all

emeinen nationalen Gründen Unſer Ziel iſt einen gefunden
auernſtand exiſtenzkräitig zu erhalten Beifall rechts
Abg Dr Haſſe nl Eine Reform des Geſetzes über den

Erwerb und Verluſt der Staatsangehörigkeit iſt nothwendig
Den Ausgewanderten muß es erleichtert werden ihre deutſche
Staatsangehörigkeit zu behalten

Abg Ledebour Soz Es iſt ſo dargeſtellt worden als ob
die Konſumvereine ſozialdemokratiſche Organiſationen wären
Das trifft nicht zu Daß allerdings die weitaus größte Zahl
der Angebörigen dieſer Vereine Sozialdemokraten ſind iſt nicht
zu verwundern Jn Sachſen haben die Konſumvereine den
8 Uhr Ladenſchluß eingeführt Jhre Konkurrenz bezieht ſich
nicht auf die Höhe der Löhne ſondern auf die Länge der Arbeits
zeit Wenn die Darſtellung der Lage der ländlichen Arbeiter
die der Abg Gamp ſ Z im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ge
geben hat den Thatſachen entſpräche wie könnte dann die Land
wirthſchaft über die Leutenoth klagen Dann würden doch die
Landarbeiter mit Vergnügen auf dem Lande bleiben und nicht
in die Jnduſtrieſtädte ziehen Der Staatsſekretär Graf Poſa
dowsky hat geſagt daß republikaniſche Zuſtände mit der Exiſtenz
des Deutſchen Reiches unvereinbar ſeien Seine Deduktion war
unrichtig Das Deutſche Reich iſt aus dem Norddentſchen
Bunde hervorgegangen und dieſer enthielt die republikaniſchen
Hanſeſtädte Ah Ah rechts Hieraus geht hervor daß die
republikaniſche Staatsform im Deutſchen Reiche ebenſo berechtigt
iſt wie die monarchiſche Lachen rechts Ja Sie lachen meine
Herren Heiterkeit Sie können doch aber nicht die Thatſache aus
der Welt ſchaffen daß hier am Bundesrathstiſche die Vertreter
der republikaniſchen Hanſeſtädte ſitzen oder doch ſitzen ſollten
Jch wundere mich daß dieſe Herren die die Ehre haben hier
Republiken zu vertreten nicht dagegen proteſtirt haben daß
ihnen die Gleichberechtigung vom Staatsſekretär abgeſprochen
worden iſt Lachen rechts Wir beſtreiten den Bürgern der
Hanſeſtädte nicht das Recht eine monarchiſche Staatsform zu
erſtreben aber wir verlangen auch daß man uns nicht das Recht
verweigere die Republik zu erſtreben Unrichtig iſt ferner die
Behauptung des Staatsſekretärs die preußiſche Geſchichte be
weiſe daß auch unter den monarchiſchen Staatsformen die
unteren Volksklaſſen zu ihrem Rechte kommen können Jch er
innere nur an die preußiſche Geſindeordnung die doch wahrlich
das Gegentheil beweiſt Auf die Bueck ſche Angelegenheit ſelbſt
will ich nicht eingehen ſondern nur auf die Erklärung die der
Abg Müller Sagan namens der freiſinnigen Volkspartei ab

egeben hatg Jch bedauere dieſe Erklärung die im Widerſpruchſieht mit dem was der Abg Richter über die 12,000 Mark
Angelegenheit geſagt hat Die geſtrige Verhandlung war ſehr
lehrreich hoffentlich haben die Polen die Konſequenzen daraus
gezogen daß ſie mit ihrer Admiralski Politik nicht weiter
kommen eben fo wenig mit der Politik des Fürſten
Radziwill ſondern daß auch für ſie das einzige Heil in
der Sozialdemokratie liegt Große Heiterkeit Wir Sozial
demokraten ſind keine Diplomaten wir treiben eine offene und
unverblümte Politik Die Herren Baſſermann und Hitze die
eine neue Sozialpolitik einleiten wollen geben ſich Jlluſionen
bin indem ſie glauben der Sozialdemokratie das Waſſer ab
graben zu können Alle dieſe Beſtrebungen ſind aber für uns
ganz ungefährlich die Sozialdemokratie wird wie bisber auf
ihrer Siegesbahn weiter ſchreiten Beifall bei den Soziald

Abg Cahensly Centrum erklärt daß ſeine politiſchen
Freunde dem Antrage Münch Ferber betreffend Errichtung einer
Centralauskunftsſtelle für Handel Jnduſtrie und Landwirthſchaft
ſympathiſch gegenüberſtänden

Abg Molkenbuhr Soz Die Vorſchläge des Abg Gamp
bedeuten nichts anderes als auf die Sozialpolitik überhaupt ver
zichten Wenn Sie wirklich ein Jntereſſe haben daß die anderen
Staaten uns in die Sozialpolitik folgen dann muß man es ge
rade umgekehrt machen als es bisher in Deutſchland gemacht iſt
Vor allem darf man nicht ſagen daß die Laſten ſo groß ſeien
daß die Jnduſtrie ſie nicht tragen könne denn dadurch ſchreckt
man die anderen Staaten nur von der Sozialpolitik ab
Auf der Pariſer Weltausſtellung hat das Reichsverſicherungsamt
behauptet die Sozialpolitik ſei durch Bismarck und Wilhelm I
eingeleitet worden Herr Bueck hat demgegenüber Kkürzlich
geſagt der Centralverband der Jnduſtriellen habe ſchon viel
früher umfangreiche Arbeiterverſicherungen geplant Wenn man
es ſo dargeſtellt hätte daß dieſe Gruppe habgieriger Menſchen
die Sozialpolitik angeregt habe dann bekäme die Sache ein ganz
anderes Ansſehen Das Reichsvexſicherungsamt hat überhaupt
in Paris viel zu viel Reklame mit ſeinen Arbeiterverſicherungen
gemacht Die durchſchnittlichen Auſwendungen der Arbeitgeber
für die Verſicherung der Arbeiter betragen höchſtens 6 Pfennig
pro Tag und Kopf Für die paar Pfennige der ſozialen Geſetz
gebung aber nimmt man den Arbeitern ſo und ſo viel durch ver
theuerte Lebensmittel wieder ab

Abg Frhr Seyl zu Herrnsheim nl Jch verſtehe gar
nicht wie die Sozialdemokraten immer ſagen können die
bürgerlichen Parteien wollten den Arbeitern das Koalitionsrecht
nehmen Vergißt man denn ganz daß die Zuchthausvorlage
auch von den bürgerlichen Parteien abgelehnt worden iſt Daß
der Wohlſtand der Arbeiter zugenommen hat beweiſen auch die
erhöhten Einlagen bei den Sparkaſſen Von dem Tempo der Sozial
politik ſoll man überhaupt nicht reden das Tempo muß ſich nach
den hervortretenden Mißſtänden richten Das langſamſte Tempo
hat der franzöſiſche ſozialdemokratiſche Miniſter Millerand ein
geſchlagen noch nicht mal ein Haftpflichtgeſetz hat er eingebracht
Da haben wir die Arbeiten eines praktiſchen Sozialdemokraten
Der günſtigen Kritik des Abg Gamp über den Centralverband
kann ich mich nicht anſchließen Herr Bueck jedenfalls iſt der
Todtengräber des Einfluſſes des Centralverbands Die Art wie
der Centralverband in ſeiner Preſſe vorgeht iſt ein ſchiechtes
Beiſpiel für uns im Kampfe gegen die Sozialdemokratie Solche
Jntereſſengruppen dürfen nicht den Anſchein erwecken als ob ſie
eine Art Nebenregierung ſind Auch in Bezug auf die CEentral
auskunftsſtellen kann ich Herrn Gamp nicht folgen eine ſolche
Auskunftsſtelle würde auch der Landwirthſchaft großen Vortheil
bringen Jch frage den Staatsſekretär was geſchehen iſt im
Anſchluß an die vom Reichstage angenommene Reſolution
betreffend die Verunreinigung der Flüſſe die mehreren Staaten
gemeinſam ſind

Staatsſekretär Graf v Poſadowsky Die Zuſammenſtellung
der Zolltarife anderer Länder wird fortgeſetzt kurrent gehalten
etwa wie das Reichskursbuch und fortgeſetzt ergänzt Allerdings
iſt die Zuſammenſtellung durch zollgeſetzgeberiſche Maßnahmen
anderer Staaten ſehr verändert worden Jn nächſter Zeit wird
deshalb eine vollkommen neue Ausgabe erſcheinen Die Arbeit
würde für den Handelsmann füt den Exporteur ihren Werth
ganz verlieren wenn ſie nicht fortgeſetzt ein richtiges Bild von
den Zollverhältniſſen gäbe Abg Gamp hat ſich darüber be
ſchwert daß ſo viele fremde Anleihen in Deutſchland emittirt
würden Aber die Zahl der Emiſſionen ausländiſcher Anleihen
in Deutſchland hat gerade in den letzten beiden Jahren erheblich
nachgelaſſen Ueber die Zulaſſung ſolcher Anleihen entſcheidet
nach dem Börſengeſetz die Zulaſſungsſtelle die ſich wieder nach
der Börſenordnung richten muß die von der partikularen
Geſetzgebung geſchaffen wird Wenn der Abg Gamp aber meint
ſich über die Berliner Börſenordnung beſchweren zu müſſen
ſo möge er das im Abgeordnetenhauſe beim Handelsetat thun
Die Reichsgeſetzgehung kann nur eingreifen wenn ſich Miß
ſtände herausgeſtellt haben Der Abg Haſſe hat gefragt wie
es mit dem Staatsangehörigkeits Geſetz ſteht Das
Geſetz iſt bereits fertiggeſtellt und zwar werden darin alle
Wünſche erfüllt die der Abg Haſſe ſeit längerer Zeit ſchon hier
vorgetragen hat Die Frage der Beaufſichtigung von Flußläufen
die mehreren Staaten gemeinſam ſind halte ich ſür ebenſowichtig wie der Abg Frhr v Heyl Im Reichsgeſundheitsant
wird eine beſondere Abtheilung gebildet werden welche dieſe
Frage zum Gegenſtand ihres Studinms machen ſoll Dieſer

n gehören ervorragende Verzte und Waſſerbaulechniker
an Wenn in betreff der Leitung von Abwäſſern in Flüſſe

Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen Bundesſtaaten
ſollten dann würde ſich der Bundesrath damit zu befaſſe
Die betheiligten Bundesſtaaten könnten allerdings auch d
Abtheilung als Schiedsgericht wählen Der Abg Molke dieſe
hat behanptet die Denkſchrift des Reichsverſicherungsamte uhr
der Pariſer Weltausſtellung enthalte eine Geſchichts falſch auf
wenn ſie ſagt daß die ſozialpolitiſche Geſetzgebung begruns
ſei durch die berühmte Verordnung Kaiſer Wilhelm s Undet
man ſich ſchon vorher mit ſozialpolitiſchen Fragen beſchäſt
hat iſt richtig Aber das bleibt beſtehen daß durch dieſe a
rühmte Verordnung die Grundlage gelegt iſt für die geſetzlig
Thätigkeit des Reiches auf ſozialpolitiſchem Gebiete namerne
für die deutſche Arbeiterverſicherung Keine Rede im Reichste
wird dem hochſeligen Kaiſer und ſeinem großen Staatsmann
dieſes Lorbeerblatt aus ihrem Kranze reißen Cebhaſte

Beifall erAbg Soch Soz polemiſirt gegen den Abg Frhrn Heyl
Herrnsheim Es ſei ein kühnes Unterfangen daß er behauphe
für die Koalitionsfreiheit eingetreten zu ſein da er doch nicht
dulde daß ſeine Arbeiter ſich dem Verbande der Arbeiter n
ſchlöſſen Daß der Miniſter Millerand noch nicht mehr für di
Arbeiter gethan habe liege daran daß er im Parlament nicht
die Mehrheit habe die nöthig wäre um größere Reform
durchzuführen Redner polemiſirt in I ſtündigen Ausführun en
gegen e Reden der Abgg Frhrn v Heyl Dr Hitze Gamp und
Szmula u a

Nach einer kurzen Bemerkung des Staatsſekretärs Graf von
Pofadowsky vertagt ſich das Haus

Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg Ledebour Soz
Gamp Rp und Frhrn HSeyl zu Herrnsheim nl der
erklärt daß bei ſeinen Arbeitern noch gar keine gewertſchaft
lichen Beſtrebungen hervorgetreten ſeien er habe daher noch
keine Veranlaſſung gehabt darüber nachzudenken wie er ſich zu
einer Gewerkſchaft verhalten werde Man habe dem Abg Hoch
in Worms einen dicken Bären aufgebunden Heiterkeit

Präſident Graf Balleſtrem Ein dicker Bär iſt nicht perſön
lich Große Heiterkeit

Es folgen weitere perſönliche Bemerkungen der Abgg Müller
Sagan fr Vp und Dr Hitze Ctr

Nächſte Sitzung Sonnabend Fortſetzung der heutigen
Berathung

Schluß 7 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordneteuhans

11 Sitzung vom 25 Januar 12 Uhr
Das Haus iſt ſchwach beſetzt
Am WMeiniſtertiſch Kommiſſare
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung

des Etats der Geſtütverwaltung
Abg v Mendel Steinfels konſ tritt dafür ein daß man

in den Geſtüten beſſere Hengſte anſchaffe und die alten Laden
hüter die jetzt dort noch ſtellenweiſe ſeien abſtoße Sodann
müſſe man der Zucht von Kaltblütern eine größere Aufmerkfamkeit zuwenden Redner beklagt daß die Militärverwaltung die
Remontepferde zu ſchlecht bezahle Das ſei um ſo ſchlimmer
als die Pferdezucht hauptſächlich in den Händen der Bauern
und nicht der Großgrundbeſitzer liege Eine Gefahr fei auch die
Pferdeeinfuhr aus Amerika die die Preiſe für Pferde im Jn
lande drücke indem ſchlechte Pferde eingeführt würden Man
müſſe einen hohen Zoll auf ſolche eingeführtkn Pferde
legen

Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorf bemerkt die Klage über
die zu geringe Bezahlung der Remontepferde ſei im allgemeinen
begründet jedoch könne eine ſprungweiſe Preiserhöhung wohl
nicht erfolgen

Abg Frhr v Wangenheim konſ erhofft von dem neuen
Zolltarif daß er auch auf dieſem Gebiete der deutſchen Land
wirthſchaft die auf die Pferdezucht augewieſen ſei den nöthigen
Schutz bringen werde Redner theilt ſodann einen Fall mit in
dem die Ankaufskommiſſion einem Landwirth für ein Pferd den
geforderten Preis von 900 M nicht habe zahlen wollen ſondern
ihm nur 750 M geboten habe Der Landwirth habe es dafür
nicht abgegeben ſondern zu einem höheren Preis an einen
Händler verkauft und von dieſem habe es dann ſchließlich doch
die Ankaufskommiſſion natürltch mit einem weiteren erheblichen
Preisaufſchlag erworben

Abg Kopſch fr Vp drückt ſeine Genugthuung darüber aus
daß jetzt endlich Mittel für den Bau einer Geſtütsſchule in Tra
kehnen in den Etat eingeſtellt ſind und weiſt auf die Zuſtände
in Mottiſchkehnen und Jonasthal hin Dort ſeien infolge der
ſchlechten Schulverhältniſſe zahlreiche Kinder an Granuloſe er
krankt die Lehrerwohnungen ſeien ſchlechter als Pferdeſtälle
Weiter fragt Redner woher es konmme daß die Lehrer
in Trakehnen keine Gehaltsaufbeſſerung erfahren haben
er vermuthe dies ſei geſchehen weil ſie ihm und dem
Abgeordneten Rickert Jnformationen haben zu theil wer
den laſſen Hört bört links Die Verwaltung habe
ſogar Lehrer vor dem Umgang mit Kollegen an derſelben Schule
gewarnt Das trage gewiß nicht zur Förderung freundſchaft
licher Beziehungen bei Beifall links

Geh Rath Frhr v SeherrThofz erwidert daß hoffentlich
im nächſten Etatsjahre die Summe für den Van einer Schule
in Mottiſchkehnen gefordert werde wenn ein Bedürfniß für
eine Schule in Jonasthal vorliege werde die Regierung auch
hierfür Mittel verlangen ob ſie aber die Zuſtimmung des
Hauſes erhalte erſcheine ihm zweifelhaft wenn er ſich an die
Berathung der Denkſchrift erinnere die dem Hauſe vor zwei
Jahren zugegangen ſei Remunerationen ſeien von der vor
geſetzten Behörde für zwei Lehrer beantragt auf die Frage
warum nicht auch für die übrigen Lehrer Remunerationen bean
tragt würden ſei geantwortet daß das bei dem Gehalt das ſie
beziehen nicht nöthig ſei Die Vermuthung des Vorredners
treffe nicht zu was ſchon daraus hervorgehe daß die Leiſtungen
des einen Lehrers ſo mangelhaft ſeien daß er ſogar wiederholt
in Ordnungsſtrafen genommen werden mußte Die Lehrer
würden am beſten fahren wenn ſie ſich mit ihren Vorgeſetzten
gut ſtellen

Abg Graf v Schwerin Löwitz konſ weiſt darauf hin daß
die Abſicht die Landes Pferdezucht zu fördern nicht erreicht
werde ſo lange wir nicht einen hohen Schutzzoll gegen die Ein
fuhr fremder Pferde haben

Aba v Mendel Steinfels konſ empfiehlt die Kaltblutzucht
dem Privatzüchter zu überlaſſen und durch Subventionen dafür
zu forgen daß die Bauern ſich mit ihr beſchäftigen

Der Reſt des Geſlütsetats wird ohne Debatte angenommen
Hierauf wird die Berathung des Antrages v Roeren

u Gen betr die Mißſtände bei dem Verſchleiß der
Kohlenvproduktion fortgeſetzt

Abg Dr Crüger fr Vp Bei den jetzigen eminenten
Kohlenpreiſen iſt man in der That berechtigt von einer Kohlen
noth zu ſprechen Auf die Höhe der Arbeitslöhne iſt dieſe Noth
nicht zurückzuführen ſondern lediglich auf das Syndikat und die
Großhändler die beide die Konjunktur auszunutzen ſuchen
Die Debatte hat intereſſante Streiflichter geworfen auf die Auf
faſſung der Rechten über volkswirthſchaftliche Fragen Mit
Genugthuung habe ich geſehen daß die Herren ſich jetzt endlich
auch einmal der Konſumenten annehmen Bisher haben
ſie das nie gethan erſt die Kohlenfrage hat das

enhaben

zu Wege gebracht Herr von Korn ſagte die Kohlen
ſeien volkswirthſchaftlich unentbehrlich und müßten darum
niedrige Preiſe haben Das iſt gewiß ſehr richtig
ſchade nur daß Herr v Korn nicht konſequent iſt und dieſen Satz
nicht auch auf die übrigen unentbehrlichen Verbrauchsgegenſtände
der Bevölkerung ausdehnt ſehr gut links Und wenn ſich Herr
v Korn gegen die Kohlenxinge wendet dann müßte er ſich logiſch
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uckerringe Spiritusringe uſw wenden ſehrber daran denkt er natürlich nicht Sehr ge
t habe ich mich über die Bemerkung des Handelsminiſters

r Händler nur ein nothwendiges Uebel ſeien Wenn er
ß den Standpunkte ſteht dann müßte er doch wenigſtens

auf ereben daß die Konſumvereine ſich möglichſt ausbreiten
dahin dadurch würden doch die Händler zurückgedrängt werden
denn dookleichen Standpunkt wie der Miniſter ſteht dem
Auf dem über auch die Rechte Das hat dieſeHandel leſen Die Herren ſollten dann aber nicht

e ſo thun als ob ſie den Schutz des Kleingewerbes
immer Sahne geſchrieben hätten denn dieſes fällt doch auch inauf irereich des Handels Eine Organiſation der Kohlen

jenten wie ſie die Konſervativen gegenüber den Kohlenkonſur ten als letztes Mittel vorſchlagen würde eine zwei
dige Maßregel ſein die uns dem ſozialiſtiſchen Zukunfts

ſchneieleg nahe bringen würde Die Anſicht des Miniſters es
ich in Oberſchleſien unter Mitbetheiligung des Staates

ſollt o hhlenſynditat bilden kann ich nicht theilen denn der Fiskus
ein de in dieſem Syndikate da er doch nur einen kleinen Theil
würeherſchleſiſchen Kohlenproduktion in Händen hat eine ſehr
dekheidene Rolle ſpielen Wenn die ſtaatlichen Gruben einen

be fluß auf die privaten Gruben ausüben wollen dann müſſen
wie kaufmänniſcher arbeiten als bisher und den bureaukratiſchen

c ndpunkt aufgeben Die geſtrigen Verhandlungen haben wieder
r riefen daß alle Vergünſtigungen die der Staat einzelnen Pro

ten zu theil werden läßt der Allgemeinheit zum Nachtheil
keichen können ſie haben aber auch bewieſen daß es ein großer
Schaden iſt den Genoſſenſchaften geſetzliche Schwierigkeiten zu
vereiten Hoffentlich werden die Gegner der Konſumvereine jetzt
iberzeugt ſein daß die Bekämpfung derſelben nicht im Intereſſe der
Allgemeinheit liegt Ein Widerſpruch iſt es daß dieſelben
Herren die den Kohlenantrag eingereicht haben zugleich die
Vertheuerung der nothwendigſten Lebensmittel zum Vortheil
der Landwirthſchaft beantragen Beifall bei den Freiſinnigen

Miniſter Brefeld Jch habe geſtern nicht den Handel als
ein nothwendiges Uebel bezeichnet ſondern nur die Verwendung
der Kohlenhändler ein nothwendiges Uebel für die Verwaltung
enannt die dadurch verhindert wird direkt mit den Kon

ſmenten in Verbindung zu treten Jch begreife nicht wie
Herr Gothein mich ſo mißverſtehen und wie ich auch bei den
Polen ſolch Mißverſtändniß hervorrufen konnte Wie kann ich
als Handelsminiſter den Handel als nothwendiges Uebel be
eſchnen Lachen links Wer wünſcht daß die Konſumenten

direkt von den Gruben beziehen der muß auch zugeben daß
dies Ziel am beſten durch ein Syndikat erreicht werden kann

eifallSir v Kardorff fk Ja Herr Crüger ſehen Sie denn
nicht den Unterſchied zwiſchen der Vertheuerung der Kohle und
dem was wir für die Land wirthſchaft wollen Abg Dr Crüger
Nein Das ſpricht gegen Jhre Vorſtandsthätigkeit Lachen bei
den Freiſ Jch hoffe daß der Antrag einer Kommiſſion über
wieſen wird deren Aufgabe es ſein wird einer zukünftigen
Kohlennoth vorzubeugen Ebenſo gut wie wir ſ Zt das Geſetz
zum Schutze gegen Hochwaſſergefahren geſchaffen haben können
wir jetzt ein Geſetz zum Schutze gegen Kohlennoth ſchaffen
Empfehlenswerth wäre es bei der Ausweiſung ausländiſcher
Arbeiter nicht ſo rigoros vorzugehen damit nicht wieder der
Arbeitermangel die Kalamität vergrößert Daß die Anregung
des Miniſters betr Bildung eines oberſchleſiſchen Kohlenſyndikats
dort auf fruchtbaren Boden fallen wird glaube ich nicht ich
würde das auch gar nicht für ſo ſehr wünſchenswerth halten

Abg v Detten Ctr meint wenn das Syudikat ſegensreich
wirken wolle ſo müßte es nicht nur eine gute ſondern auch
eine billige Kohle liefern Von vielen Seiten aber werde übex
die Qualität der Kohle geklagt
Abg Vorfſter fk vertheidigt das Syndikat ſoweit Urſachen

zu Beſchwerden vorhanden ſeien ſeien dieſelben durch Ueber
griffe von Händlern hervorgerufen aber daß das Syndikat
Mißſtände gezeitigt habe ſei nicht bewieſen Jm Gegentheil
das Syndikat habe durch Stabiliſirung der Preiſe ſegensreich
ſür Jnduſtrie und Landwirthſchaft gewirkt Die Verhältniſſe des
Kaliſyndikats auf das Kohlenſyndikat zu übertragen ſei nicht an
gebracht denn Kali ſei ein Unikum das nur in Deutſchland
vorkomme Jm übrigen ſei die Kohlennoth nur eine vorüber
gehende Erſcheinung geweſen die jetzt beſeitigt ſei Er ſei ge
ſpannt wie die Kommiſſion ihre ſchwterige Aufgabe löſen wolle
Hierauf wird die Debatte geſchloſſen Der Antrag

geht an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern
Das Haus vertagt ſich
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr Dritte Leſung des

Geſetzentwurſs betr die Errichtung von Markſteinen Etat der
landwirthſchaftlichen Verwaltung

Schluß 4 Uhr

Ausland
Die Wirren in China

Das diplomatiſche Corps in Peking hat einſtimmig beſchloſſen
an den Prinzen Tſching und an Li Hung Tſchang einen Brief
zu richten in dem die Bitte der chineſiſchen Delegirten fortan
jede weitere militäriſche Exp edition zu unterlaſſen einhellig
folgendermaßen beantwortet wird Die Mächte werden ihre
militäriſchen Maßnahmen von dem Ernſte und der
Nachdrücklichkeit abhängig machen womit China
ſeine vertragsmä ßig übernommenen Pflichten
erfüllt Die Mächte verlangen ſofortige Hinrichtung
der im Machtbereiche des Kaiſers ſtehenden Boxercheſs Tſchung
und Yngſien verlangen weiter daß der eines natürlichen
Todes geſtorb ene Kangyi in efßgie hingerichtet werde und
fordern die kaiſerliche Regierung auf kein Mittel unverſucht zu
laſſen des Generals Tun gfuſiang habhaft zu werden damit
die Todesſtrafe an ihm vollzogen werde Vom Prinzen Tuan
iſt in dem Reſkript der Mächte nicht die Rede

Jm Beiſein des deutſchen Geſandten machten am Mittwoch in
Peking Pioniere in der Kettelerſtraße die nöthigen Meſſungen
für das Ketteler Denkm al Seit demſelben Tage ſind
Hunderte von Kulis damit beſchäftigt den Platz ſüdlich vom
Geſandtſchaftsgebäude zu ſäubern wo eine Kaſerne für die
deutſchen Truppen errichtet werden ſoll die ſpäter als
Velandiſchaftswache dauernd ihre Garniſon in Peking haben
werden

Feld marſchall Graf Walderſee meldet am 24 Januar aus
Peking die Kolonne Wangenheim ſei ohne Zwiſchenfall von
Schaho zurückgekommen und die Eiſenbahn Schanhaikwan Peking
ſeitens der Deutſchen von den Ruſſen übernommen worden

Der Waſhingtoner Korreſpondent des New York Herald
ſagt er habe die Ermächtigung zu erklären daß Rußland
kein Abkommen mit China bezüglich der Mandſchurei
getroffen habe Ferner könne erklärt werden daß das
Petersburger Kabinet b eabſichtige nicht von der in der Cirkular
note vom 25 Auguſt v J eingenommenen Stellung abzuweichen
Man wird ſolchen durchaus unverbindlichen Erklärungen keinerl ei
Bedeutung beimeſſen können

Der ſüdafrikaniſche Krieg
Endlich liegt heute einmal eine Depeſche Kitchener s vor

Er meldet unterm 24 d M aus Prätoxria 8
General Cunningham iſt auf dem Marſche vonHlifantsnet nach Süden und machte während des

Warſches 17 Gefangene Heute wurde Cunningham be
Middelfontein in ein Gefecht verwickelt Charles Knox

riff Haaſebrock s Lager an nahm den Feldkornet und vier
dann gefangen und erbeutete 20 Pferde Methunen s

Kolonne iſt nachdem ſie die Buren aus Griqualand und
Kuruman vertrieben hat heute nach dem Weſten der Kap
kolonie zurückgekehrt Unſere Truppen rücken durch Clan
william nach Norden vor während das Kommando der
Midland Linie ſich weſtlich von Uniondale befindet und von
Oberſt Haig s Truppen ſcharf verfolgt wird Jm Oſten iſt
alles ruhig Die Buren richten in der Kolonie nur wenig
Schaden an und werden bei den Einwohnern die ſich ihnen
nicht anſchließen täglich unpopulärer

Das Telegramm iſt in ſo vorſichtigen Ausdrücken abgefaßt und
theilweiſe wie z B der letzte Satz ſo offenſichtlich der
n e widerſprechend daß es eigentlich gar keine Bedeutung
eſitzt
Aus Utrecht wird berichtet daß Profeſſor Snellen und

Dr Heymans geſtern mittag das operirte Auge des Präſidenten
Krüger unterſuchten Der Zuſtand deſſelben iſt günſtig und
die Geneſung innerhalb weniger Tage zu erwarten Der
Präſident verbrachte eine ruhige Nacht

Großbritannien und Jrland
Geſtern vormittag wurde am Sarge der verſtorbenen Königin

ein Gottesdienſt abgehalten dem alle Mitglieder der königlichen
Familie beiwohnten Die Leiche wurde dann nach der Kapelle
von Osbornehouſe gebracht Es iſt nunmehr entſchieden daß
die Leiche der Königin Victoria in der Nacht von Freitag den
1 Februar auf der Yacht Alberta in Portsmouth verbleibt
und am Sonnabend den 2 Februar nach London und von
dort nach Windſor gebracht werden wird und daß an dem
ſelben Tage die Beiſetzung in Frogmore ſtattfindet Eine öffent
liche Ausſtellung der Leiche erfolgt nicht doch wird einer ge
wiſſen Anzahl von Perſonen der Eintritt in die proviſoriſche
Trauerkapelle in Osb orne geſtattet werden Weiter berichtet
man noch über die Anordnungen für die Beerdigung der Königin
Der Sarg wird unter einer großen weißſeidenen mit dem
königlichen Wappen beſtickten Decke ruhend dem Wunſche
der Königin gemäß auf einer Kanonenlaffette von Osborne
nach Cowes gebracht Von Cowes bis nach Portsmouth
werden Kriegsſchiffe in zwei Reihen aufgeſtellt zwiſchen
denen die Yacht mit der Leiche der Königin die Ueberfahrt
machen wird Jn Portsmouth werden Marineunteroffiziere den
Sarg vom Hafen nach dem Bahnhofe tragen Der Trauer
waggon der ſchwarz und purpurn ausgeſchlagen iſt wird in
einem Sonderzuge nach der Viktoria Station in London über
geführt Hier wird der Sarg mit der Leiche der Königin
wiederum auf eine Geſchützlaffette geſtellt und auf beſonderen
Befehl des Königs der der Bevölkerung der Hauptſtadt ihren
Antheil an der Trauerfeier nicht verſagen will durch die
Straßen Londons langſam zum Paddington Bahn
hofe gefahren von wo der Zug nach Windſor abgeht Die
Trauerfeier wird in der St Georgs Kapelle in Windſor ſtatt
finden wo die Wappen aller derzeitigen Ritter des Hoſenband
ordens oberhalb ihrer Sitze angebracht ſind Es iſt noch un
beſtimmt ob die ſterbliche Hülle vorläufig in Windſor verbleibt
oder an demſelben Tage in das Mauſoleum von Frogmore über
geführt wird welches ſich im Schloßparke befindet Während
der Ueberführung der Leiche der Königin über das Meer werden
alle Schiffe jede Minute Salven abgeben

Der Lordmayor von London begab ſich geſtern nachmittag
nach der deutſchen Botſchaft um im Namen der geſammten City
dem Deutſchen Kaiſer ſein tiefſtes Beileid auszuſprechen
und hinzuzufügen daß es alle Bürger der City aufs tiefſte be
wegt habe als ſie erfuhren der Kaiſer ſei aus freien Stücken
ans Krankenbett ſeiner erhabenen Großmutter geeilt

Das engliſche Parlament trat geſtern zum erſten mal nach
dem Tode der Königin zuſammen Jm Unterhauſe das ſtark
beſetzt war verlas der Sprecher zunächſt die Beileidstelegramme
der Präſidenten der griechiſchen rumäniſchen und ſerbiſchen
Kammer Der Erſte Lord des Schatzes Balfour legte dann
die Botſchaft des Hauſes vor worauf alle Mitglieder des Hauſes
das Haupt entblößten Der Sprecher verlas die Botſchaft in
der es heißt der König ſei feſt überzeugt das Land werde an
ſeinem ſchweren Verluſt Antheil nehmen und das Wirken der
verewigten Königin für die Wohlfahrt ihres Landes und ihres
Volkes ſowie ihre weiſe Regierung werden bei den Unterthanen
des britiſchen Reiches immer in dankbarer Eriunerung bleiben
Zorn beantragte dann das Haus ſolle ſeinem Beileid Ausdruck
geben

Jn der von Balfour eingebrachten Adreſſe verſichert das
Haus den König ſeiner tiefen Antheilnahme an der Trauer über
das Ableben der Königin und bringt dem König ſeine Glück
wünſche zur Thronbeſteigung dar Es verſpricht ihm weiter
ſeine Ergebenheit und giebt der feſten Ueberzeugung Ausdruck
daß der König während ſeiner Regierung bemüht ſein werde
die Geſetze ſeines Königreichs aufrecht zu erhalten und für die
Wohlfahrt und Freiheit ſeiner Unterthanen einzutreten Der
Sprecher erklärte die Adreſſe für angenommen wogegen ſich kein
Widerſpruch erhob Auf den Antrag Balfour s vertagte ſich
dann das Haus bis zum 14 Februar

Jm Oberhauſe legte Lord Salisbury die Botſchaft des
Königs vor Er beantragte die Annahme einer ähnlichen Adreſſe
wie die des Unterhauſes die einſtimmig angenommen wurde

Türkei
Geſtern früh iſt in Konſtantinopel die beſondere deutſche

Miſſion die an den Feierlichkeiten der Enthüllung des vom
Deutſchen Kaiſer geſtifteten Brunnens auf dem Atmeidanplatze
theilnehmen ſoll eingetroffen auch die Offiziere des Schulſchiffes
Moltke ſind geſtern dort angekommen um an der Feierlichkeit

die am Sonntag ſtattfindet theilzunehmen Mitglieder der be
ſonderen Miſſion ſind Generaladjutant Generalleutnant v Keſſel
Generalmajor Heintze v Krenski Oberſt v der Lancken Ober
leutnant v Hahnke und Kammerherr Graf v Mülinen Die
Mitglieder der Miſſion und die Offiziere des Moltke wurden
in Gegenwart des deutſchen Botſchafters vom Sultan in feier
licher Audienz empfangen

Strafkammer zu Halle
Halle 25 Januar

Ungeeignet zum Krankenwärter hatte ſich der Arbeiter Richard
Lehmann hier erwieſen da er einen ſeiner Aufſicht unter
ſtellten Geiſteskranken vorſätzlich körperlich mißhandelt hatte
Nun war er wegen vorſätzlicher Körperverletzung angeklagt Jn
der Provinzial Jrrenanſtalt bei Halle war er im April v J
als Wärter angeſtellt worden und hatte dieſen Poſten bis zum
15 Auguſt verſehen ohne den Verwaltungsbeamten Anlaß zur
Unzufriedenheit oder zum Tadel gegeben zu haben bis er am
15 Auguſt im Anſtaltsgarten einem 74 Jahre alten Geiſtes
kranken der Knöpfe von ſeiner Kleidung riß eine Ohrfeige ver
ſetzte wodurch eine blutende Verletzung entſtand Nach dem
ärztlichen Gutachten war die Mißhandlung zwar nicht eine
beſonders rohe geweſen aber bei dem hohen Alter des Ver
letzten hätte auch ſchon eine geringe Mißhandlung ſchlimme
Folgen haben können Jnfolge jenes Vorkommniſſes iſt Lehmann
am 20 Auguſt ſeiner Stelle verluſtig gegangen Unter Zu
duräpng er e kam er mit 15 M Geldſtrafe
oder 5 Tagen Gefängniß weg

Ein an 9 Mai v J in der Ludwig Wuchererſtraße am
Mühlweg erfolgter Zuſammenſtoß eines Motorwagens der
hieſigen Stadtbahn mit einem beladenen Laſtwagen hatte gegen
den Motorwagenführer Hermann Hanke bier eine Anklage
zur Folge wegen fahrläſſiger Gefährdung des Transports
auf einer Eiſenbahn Der Fall war bereits im September v J
hier verhandelt worden und zwar mit dem Ergebniß der Ver

urtheilung des Angeklagten zu 10 M Geldſtrafe oder 2 Tagen

Gefängniß Hiergegen hatte Hanke mit Erfolg Reviſion beim
Reichsgericht eingelegt Das Reichsgericht erkannte einen
PflichtenKonflikt und tadelte daß nicht geprüft worden ſei
welche ſeiner Pflichten die größere war emgemäß war die
Fache an das hieſige Landgericht zurückverwieſen Die zweite
Verhandlung hatte jedoch daſſelbe Ergebniß wie die erſte
Das Strafbare lag darin daß H ſtatt auf die Bahnſtrecke in
den Zahlkaſten geſehen hatte Er hätte zunächſt ſeine Auf
merkſamkeit nach vorwärts richten müſſen da das
Kontrolliren des Zahlkaſtens die kleinere Verpflichtung ſei Das
Urtheil lautete wie früher auf 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage

Gefängniß
Wegen einfachen Bankerottes wurde ein hieſiger Tiſchler

oder 6 Tagen Gefängniß verein zu 30 n aurtheilt Der Angeklagte betrieb hier ein anſehnli Möbelgeſchäft mit Einkauf und Verkauf von Möbeln Tee e
vorigen Jahre in Konkurs und zwar lediglich dadurch
daß er für den Kaufmann und Konkursverwalter
Franz Krug der jetzt in Leipzig wohnt erhebliche Bürgſchaft
geleiſtet hatte und durch den Zuſammenbruch der Krug ſchen
Unternehmungen bedeutend in Mitleidenſchaft gezogen wurde
Schuldbar war der Angeklagte nur inſofern als er obwohl er
Vollkaufmann war Handelsbücher nicht geführt und Bilanzen
nicht gezogen hatte ſo daß keine Ueberſicht ſeines Vermögens
erſichtlich war Sein jährlicher Umſatz im Geſchäft hat 20,000
bis 25,000 M betragen Die Aktivmaſſe beträgt ungefähr
2000 die Paſſivmaſſe ungefähr 18,000 M Es werden 10
bis 11 Proz herauskommen

Der Schuhmachermeiſter Emil Gäbler hier war wegen
öffentlicher Beleidigung angeklagt Er hatte in einer am
14 Auguſt v J ſtattgehabten öffentlichen Verſammlung der
Schuhmachergeſellen einen Vortrag gehalten über das Lehrlings
weſen und dabei Mißſtände erwähnt die in dieſem Fache vor
gekommen ſeien Hierbei ſoll er Behauptungen gegen den Schuh
machermeiſter Bernhard Arndt Obermeiſter der hieſ Schuh
macher Zwangsinnung aufgeſtellt aber die ſich als nicht erweis
lich wahr herausgeſtellt Arndt ſollte ſich nach Gäbler s Angabe
der Vernachläſſigung eines kranken Lehrlings ſchuldig ge
macht ſich ſo gut wie gar nicht um dieſen der noch dazu
taubſtumm gekümmert haben Vom hieſigen Schöffengericht
war der Angeklagte freigeſprochen worden weil er in Wahr
nehmung berechtigter Jntereſſen gehandelt habe Auf die vom
Staatsanwalt eingelegte Berufung kam es zu einem anderen Er
gebniß G wurde wegen öffentlicher Beleidigung zu 20 Mark
Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängniß verurtheilt Dem Beleidigten
ſteht Publikationsbefugniß zu

Leipzig 25 Jan Das Reichsgericht verwarf heute die
von dem Verlagsbuchhändler Perthes Gotha eingelegte
Reviſion gegen das Urtheil des Ober Landesgerichts Jeng durch
welches Perthes zu einer Konventionalſtrafe von 100,000 M
an die Gothaſche Verlagsanſtalt früher Perthes verurtheilt
worden war Der Rkechtsfall hatte da die Thätigkeit des
Miniſters Strenge bei demſelben eine eigenthümliche Beleuchtung
erfuhr großes Aufſehen hervorgerufen

Weißenfels 25 Jan Es hatten drei Geſellen
ein fein Kollegium Der erſte der Tapezierer Richard
Zimmermann der für ein hieſiges Abzahlungsgeſchäft arbeitet
ſtahl dem Jnhaber deſſelben fortgeſetzt für mindeſtens 700 M
Kleidungsſtücke mit denen der zweite ſein Bruder Auguſt
Zimmermann ſeines Zeichens Arbeiter einen ſchwunghaſten
Handel trieb Der dritte der für daſſelbe Geſchäft arbeitende
Tapezierer Heinrich Düſchop ſtattete mit Nr 1 gemeinſchaftlich
dem Keller einer in demſelben Hauſe befindlichen Reſtauration
mehrfach mittels falſchen Schlüſſels Beſuche ab und ſtahl nur
Lumpe ſind beſcheiden für etwa 120 M Sekt und Wein
Das Gericht zeigte kein Verſtändniß für dieſe Art dem Hand
werk zu einem goldenen Boden zu verhelfen und verurtheilte
das Kleeblatt zu 15 bezw 8 und 6 Monaten Gefängniß

Provinziglnachrichten
Naumburg 25 Jan Regelung von Gehältern

an mittleren Schulen Jn unſerer Stadt wurde wie in
anderen Städten im Jahre 1898 eine Zahlſchule unter dem
Namen gehobene Bürgerſchule ins Leben gerufen und Lehrer
an ihr angeſtellt die früher an den Volksſchulen thätig waren
Der Unterrichtsminiſter hat nun durch Verfügung vom 20 April
v Js die Regierung angewieſen die Regelung der Gehälter der
Lehrer an ſolchen mittleren Schulen vorzunehmen Die Stadt
verordneten haben ſich daher bereits auch mit der Angelegenheit
beſchäftigt und geſtern ſtand ſie wieder auf der Tagesordnung
Angeſichts der Zwangslage haben nun die Stadtverordneten in
ihrer geſtrigen Verſammlung einſtimmig beſchloſſen die Gehälter
der Lehrer und Lehrerinnen um je 150 und das des Rektors um
300 Mark vom 1 April 1901 ab und nicht wie gefordert von
1900 an zu erhöhen aber nur unter der Bedingung daß der
Staat die Hälfte der entſtehenden Mehrausgabe trägt und vom
1 April d Js an ein ſich von 16 auf 44 Märk ſteigerndes
Schulgeld erhoben wird

Querfurt 24 Januar Zum Bürgermeiſter wählten
am Dienstag die Stadtverordneten an Stelle des von hier
ſcheidenden und nach Naumburg überſiedelnden Bürgermeiſters
Reißbrodt den Bürgermeiſter Paſie in Andreasberg

S Bitterfeld 25 Jan Diebſt ähle Gelegentlich einer
Hausſuchung gelang es der Polizei bei einem in der Mühlſtraße
wohnhaften Arbeiter ein ganzes Diebesneſt auszunehmen Als
Hauptthäter iſt ein ſchon lange Zeit in Verdacht ſtehender
Arbeiter ermittelt worden doch war der lockere Vogel bereits
ausgeflogen er ſoll ſich nach Halle gewandt haben Einige
Helfershelfer wurden verhaftet

Roitzſch 25 Jan Vortrag Am Sonntag nachmittag
ſindet hier im Gaſthof zur Glocke ein öffentlicher Vortrag des
Naturheilkundigen Rob Schlurick aus Halle ſtatt der über
Anwendungsformen der Naturheilkunde ſprechen wird Jm
Anſchluß an den Vortrag ſoll über die Gründung eines Natur
heil Vereins Beſchluß gefaßt werden

Altengrabow 25 Jan Militäriſches Während
der letzten Monate wurde in der Mitte des Lagerplatzes ein
zweiter Uhrthurm erbaut der etwa 20 m hoch iſt Er kann
da er unterhalb der Uhr einen ringsumgehenden Balkon hat auch
als Ausſichtsthurm dienen Vom Militärfiskus iſt der Bau
einer neuen Schlächterei beabſichtigt da Brieſenthal vom
Lager zu weit entfernt iſt und die Fleiſchwaaren im Sommer
wohl eine Stunde weit gefahren werden müſſen Die neue
Fleiſcherei ſoll neben dem Bahnhof Altengrabow erbaut werden
Ebenſo ſoll auch der Bau einer Waſchanſtalt fürs Militär
bald in Angriff genommen werden

Leipzig 25 Jan Kirchen umbau Rathhausumbau Der Proteſt der Fleiſcher SchwererUngiücksfall Mit einem Koſtenanfwande von 250,000 M
iſt der Umbau der Nikolaikirche in Ausſicht genommen Die
oberen Geſchoſſe unſeres neuen Rathhauſes ſollten dem ucſprüng
lichen Plane nach in Sandſtein hergeſtellt werden Nunmehr
ſoll jedoch Kalkſtein zur Verwendung kommen weil dieſer den
Witterungseinflüſſen beſſer widerſteht Die Stadtverordneten
bewilligten den erforderlichen Mehrbetrag von 159 000 M
Der Proteſt der Fleiſchermeiſter beſteht in dem Beſchluß einen
Ring zu bilden und fortan nur bei ſolchen Viehhändlern zu
kaufen die nicht an Konſumvereine verkaufen Auf dem Neu
bau Kronprinzſtraße 45 brach heute vormittag ein Kellergerüſtplötzlich nomen An n
mit dem Aufſchichten von Ziegelſteinen beſchäftigt waren aus
dem Erdgeſchoß in den Keller ſtürzten und theils ſchwerere
theils leichtere Verletzungen davontrugen

wobei drei Arbeiter die auf dem Gerüſte
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Berichtigung

Die unterzeſohneten zum Theil inzwischen ausgeschiedenen Mitglieder der Landschaft haben mit Verwanderung von eſnem Seitens der

Direction der Landschaft der Provinz Sachsen
ap ihre Mitglieder gesandten Anschreiben und von einer gleichzeitigen Veröffentlichung des Inhalts durch die Presse Kenntniss genommen

Zunächst stellen wir fest dass Wir meist ohne jede Anregung des betreffenden Bankhauses zu dem Entsohlusse gekommen sind den Wesentlichön
Vutzen der sich uns dureh Rückzahlung resp Umwandlung unserer Pfandbriefschuld bot wahrzunehmep

Die jetzt noch zu S Prozent und früher zu 82 Prozent käuflichen 3prozent Sächsischen FProvinzial Pfandbrfefe könne
bekanntlich zum Rominalwerth also mit I00 Prozent zur Tilgung der Pfandbrietfschuld in Zahlung gegeben werden wodurch den Mitgliedern der Lan dsechatt

S der bedeutende Veberschuss von jetzt 165 und früher I8 Verbleibt
ohne dass die Lannädsehaft dabei irgend welchen Schackdenm erleidet

Wir haben dadurch zum Theil sehr bedeutende Beträge frei bekommen welche wir entweder zur Verringerung unserer Pfandbriefschuld oder
Meliorationen oder Abzahlung schwebender Verbindliehkeiten verwenden Konnten Denn 2 B 200,000 Mk 3 prozentiger Pfanädbriefschuld gewahren einen

freien verfügbaren Baar DVebersohuss von über 30,000 Mark
Wir haben dazu weder einen Rath der Direction der Lanädschaft gebraucht noch erbeten wir müssen uns im Gegentheil wundern dass die Direction ger

Landschaft der Provinz Sachsen sich in directen Gegensatz zu s0 vielen anderen Landschaften stellt welche das Umwandlungsgeschaft sogar in
grossem Flassstabe betreiben resp fördern u A die Ostpreussische Schleswig Ilolstein sche Schlesische Landschaft ete ete

Diese Landschaften nehmen das Interesse ihrer Mitglieder zweifellos dabei mehr wahr als die hiesige
Jedenfalls aber finden wir es nicht in Ordnang dass die Direction der Landschaft der Provinz Sachsen in ihrem Anschreiben die

HEauptsache
päwlich

S en grossen Wentzenm VerSChWeigt S
den die Mitglieder der Landschaft bei dieser Transaktion gehabt haben resp bei event Ausführung haben würden und indirekt behauptet dass die qu Bankfrma
nur ihrer eigenen Interessen wegen die Vorschläge unterbreitete

Soweit wir von dem Bankhause zu dieser Transaction überredet sind wie sich die Landschaft ausdrückt sind wir
der Bankſfirma nur dankbar dass sie mit Bergie und Umsicht unsere Interessen auch gegen den Willen
der Direction kräftig verfoehten hat und wir sind ihr sogar sowohl wegen exacter Ausführung wie Sommer
Wahrung unserer Interessen verbunden

Jedenfalls können wir nur feststellen dass die Landschaftliche Bank als Organ der Landschaft äen Mitgliedern der letzteren geschrieben hat wie
sie die Ausführung derartiger landschaftlicher Transactionen zu ihrer Vvornehmsten Aufgabe zähle und nur erstaunt sei dass die Mitglieder
der Laudschaft dieses bedeutenden Aufträge einer Concurrenz firma übertrügen

Da die Landschaft der Provinz Sachsen dieselben Umwandlungsgeschäfte auch selbst direct resp durch die Landschaftliche Bank besorgt hat so sind
wir über den Angriff auf die qu Banktirma um so mehr verwundoert als es sich augenscheinlich nur um Concurrenz handelt

Die Pfandbriefschnläner welche intelligent genug sind und zu rechnen verstehen Kommen ganz von selbst auf den bedeutenden Nutzen den äie
Umwandlung gewäahrt und bedürfen den Rath der Direction vicht

Es ist auffällig und geradezu widerspruchsvoll dass die Direction der Landschaft der Provinz Sachsen jetzt zu bekämpfen svcht was andere
Landschaften dem Zweck und dem Wesen der landschaftlichen Creditinstitute durchaus entsprechend tinden obgleich sie selbst derartigen Anträgen noch
vor Monaten ohne Weiteres willige Folge gegeben hat

Aus welchen Gründen sie sich jetzt für berechtigt halt die Mitglieder zu warnen den Anregungen qu Bankfirma die allerdings viele Millionen
3 o iger Pfandbriefe zur Rückzahlung gebracht hat Folge zu geben finden wir nicht begreiflich

ermächtigen das Bankhaus M mst aass eng er O von vVorstehenden Erklärungen nach seinem Ermessen Gebrauch
zu machen

Halle a im Monat Januar 1901

Otto Bennemann Torna Louis Boltze Höhnstedt Julius Dietrich Gross Ottersleben Oswald Grosse Köckern Friedrich August Haase Röglitz
Reinhold Jänicke Löbejun Bruno Jahn Zörbig Gustav Knötzsch Grebehna Gustav Krebs Schkopau Robert Kuhne Krippehna Wilhelm Lindner Pritschöna

August Naumann Jesewitz Reinhold Pauling Golbitg Magnus Pitzschke Wiedebach Fritz Poppe Höhnstedt Franz Reisshauer Grebehna Carl Ritter Barnstedt
Walter Rusche Gross Ottersleben Albert Sack Röglitze August Schiele Oberrissdorkft Albert Albin Schmidt Gröz Franz Schmidt Dorl

Wilhelm Schröder Röcken Heinrich Schulze Gross Ottersleben Julius Schulze sen Gross Ottersleben Hermann Steckel Oberfarnsteät Gustav Teutschebein Köckern
Friedrich Bernhard Trömel Barnstedt Otto Georg Vogel Schafstädt Eugen Wagner Neukirchen Andreas Wille Niederschmon Emil Zimmermaun Göhrendorf

Erklärung
Indem wir uns gestatten die vorstehende Berichtigung zur allgemeinen Kenntniss zu bringen bemerken wir ergebenst dass unsere Firma das angegriffene Bankhaus ist
Wir bedauern lebhaft dass die Landschafts Direction nicht soſort ganz offen unseren Namen genannt hat sondern durch Rundschreiben welches auch in die Presese gebracht

wurde in einem äurehaus unbereehtigten Angriff ganz allgemein eine hiesige Banktirma verdächtigt nur ihre eigenen Interessen bei beregten Transactionon ins Auge
gefasst zu haben

Jeder objectiv denkende Mann wird es unverständlich flnden dass die Landschafts Direction jetzt elmdringlich davor warnt Anregungen Seitens unseres Bankhauses zu solcher
Umwandlungen Folge zu geben also vor Geschäften warnt die sie zum Theil bis vor Kurzem selbst ausgeſührt hat und die andere Landschaften willig ausgeführt haben und
noch jetzt in grossem Umfange ausführen und deren Erledigung den Mitgliedern jedesmal einen slicheren greifbaren und bedeutenden Nutzer gebracht hat

Die Beurtheilung der Zweckmässigkeit solcher Umwandlungen muss selbstverständlich jedem Einzelnen nach seinen eſgenen Verhältnissen überlassen bleiben und hat der Einzelne
doch nicht in erster Linie das Interesse der Allgemeinheit wie die Landschaft will sondern sein eigenes Interesse in s Auge zu fassen

Wie aus der vorstehenden Erklärung von Mitgliedern hervorgeht haben wir Keinen Grund die Oeffentlichkeit zu scheuenz wir sind uns im Gegentheil bewusst dass wir
die uns bisher anvertrauten Interessen überall bestens gewahrt haben und auch Künftig so wahren werden

Wir bemerken ganz ausdrücklich dass wir weder auf das Rundschreiben noch auf die Pressartikel reagirt haben würden wenn nicht der theilweise Inhalt desselben die in Anregung
gebrachte Umwandlung mag zwar den Interessen des sieh anbietenden Vermittlers dienen in Verbindung mit der ausgesprochenen eindringlichen Warnnung überhaupt
die Tendenz des ganzen Artikels nur zu geeſgnet und darauf berechnet wäre nicht nur in den betheilligten sondern auch der Sache fernstehenden Kreisen das
Ansehen unserer seit 30 Jahren bestehenden Firma herabzu würdigen und zu schädigen

Der gute Ton den wir uns auch unter schwierigen Verhältnissen zu bewahren verstanden und das Bewusstsein den Interessen unserer Auftraggeber bestens gedient zu haben lässt uns
den Angriffen gegenüber ruhig und sachlich bleiben

Sollte die Landschafts Direction es für angezeigt halten den Weg der Oeffentlichkeit weiter zu betreten obwobl es die letztere gar nicht interessirt so erklären wir schon jetzt dass wir
überbaupt zu öllentlichem Streit keine Neigung haben und dass wir aueh die Sache dureh die vorstehende Erklärung der Mitglieder der Lanäschart fär
vollständig erledigt halten

Im Uebrigen sprechen wir den Wunsch aus dass uns die Landschaft binnen 8 Tagen die Namen Derer aufgiebt an welche vie ihre Anschreiben sandte damit wir in der Lage sind ihnen

Trust Haassengier Co
Halle a im Monat Januar 1901

Bankgeschäft
Mit Beiblatt Unterhaltungsblatt und Bl f HausFür den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Dalſe De i ein von Du dende
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